
SCHWERIN. Nicht selten wird der Frie-
den in der eigenen Wohnung durch
Streit mit Nachbarn oder dem Ver-
mieter gestört. Im Eifer des Gefechts
drohtman schnellmit einer Klage vor
Gericht. Doch Prozess- und Anwalts-
kosten könnenUnsummen verschlin-
gen. Die günstigere Alternative kann
einMediationsverfahren sein.

Dabei trägt jede Konfliktpartei zu-
nächst ihre Sicht der Dinge vor. Dann
formulieren die Streitparteien jeweils
ihre Wünsche und erarbeiten Lö-
sungsansätze. „Dabei hat der Media-
tor keine Ergebnisverantwortung“,
betont Saubert. Er ergreift also für kei-
ne Seite Partei, sondern kümmert sich
lediglich darum, dass die Streitenden
sich an einen Tisch setzen – und dann
zu einer gemeinsamen Gesprächsebe-
ne finden.

„Dieses Vorgehen zwingt die Kon-
fliktparteien dazu, bei der Suche nach

einer Lösung kommunikative Regeln
wie etwa Zuhören und Ausreden ein-
zuhalten“, erklärt Sonja Herzberg,
Rechtsanwältin und Beisitzerin im
Vorstand des Mieterbundes Rhein-
Ruhr. Mit der Unterstützung des Me-
diators lernt die eine Konfliktpartei,
die Sichtweise der anderen besser zu
verstehen und kommt eventuell zu
ganz neuen Erkenntnissen. Dann fal-
len möglicherweise Sätze wie etwa
„Das habe ich so gar nicht gewusst“,
erzählt Herzberg.

Ergebnisse ohne viel Zeitaufwand

Der Vorteil: Anders als bei einem Ge-
richtsverfahren, das sich über Jahre
ziehen kann, könne man hier relativ
zügig und ohne viel Zeitaufwand ein
Ergebnis in einem Streitfall erzielen,
sagt Herzberg. Zudem gibt es selbst
bei einem Scheitern des Mediations-
verfahrens keinen Gewinner und kei-
nen Verlierer. „Kommt es zu keiner
einvernehmlichen Lösung, dann kön-
nen die Konfliktparteien immer noch
rechtliche Schritte einleiten“, sagt Sil-
via Jörg vom Interessenverband Mie-
terschutz inHamburg.

Ein typischer Konflikt, bei dem der
Mediator unterstützen kann, sind
Auszugsverhandlungen – etwa wenn
langjährige Mieter aus gesundheitli-
chen Gründen in eine Einrichtung für

betreutes Wohnen ziehen wollen, der
Vermieter sie aber nicht früher aus
dem Mietvertrag entlassen will, sagt
Jörg. Auch der Zustand der Räume
beimAuszug kann ein Thema sein.

„Oft geht es auch um Kleinigkei-
ten wie die Nicht-Einhaltung der
Hausordnung“, hat Saubert beobach-
tet – etwa wenn trotz schriftlicher
Vereinbarung Kinderwagen oder
Fahrräder im Flur eines Mehrpartei-
enhauses stehen, obwohl es dafür ex-
tra einen Kellerraum gibt. Weitere
Probleme: laute Musik, große Bäume
im Garten oder zu laute Stöckelschu-
he in derWohnung darüber.

Mögliche Ergebnisse eines Media-
tionsverfahrens könnten dann lauten:
Die Musik darf der Mieter nur noch

zu bestimmten Tageszeiten laut auf-
drehen. Oder: Die Bewohnerin zieht
ihre Stöckelschuhe – zumindest am
Abend – vor derWohnungstür aus.

Gute Voraussetzungen für das Ver-
fahren: Beide Seiten lassen sich darauf
ein, sich von einem Dritten führen zu
lassen. Das sei im Prinzip schon viel,
betont Saubert. „Dann sind die Aus-
sichten, dass es zu einem Kompro-
miss kommen kann, zumindest nicht
schlecht.“

150 bis 400 Euro pro Sitzung

Wer einen Konflikt lösen will, kann
sich etwa an einen Mieterverein oder
den Eigentümerverband Haus &
Grund wenden. In der Regel teilen
sich beide Streitparteien die Kosten
für ein Mediationsverfahren. Bei ei-
nem externen Mediator betragen sie
im Schnitt zwischen 150 und 400 Eu-
ro pro Sitzung –das sind für jeden al-
so durchschnittlich zwischen 75 bis
200 Euro. Wie hoch genau der Betrag
ist, hängt von der Anzahl der Sitzun-
gen zwischen Mediator – oft sind es
Anwälte oder Psychologen – und den
Streitenden ab. Insgesamt sei das Ver-
fahren weitaus kostengünstiger als
ein langwieriges Gerichtsverfahren.
Und das Schönste daran: „Es besteht
die realistische Chance für eine Eini-
gung auf Augenhöhe“, sagt Jörg.
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VON SABINE MEUTER, DPA

Bei Zoff amZaunhilft einMediator
RECHTÄrgermit demVer-
mieter oder denNachbarn
wird häufig ein Fall für die
Justiz. Dabei ist ein neutra-
ler Vermittler deutlich kos-
tengünstiger.

Bevor ein Streit mit den Nachbarn eskaliert, kann ein Mediationsverfahren helfen. Foto: dpa
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WASWANN WO
Das tägliche Freizeit- und
Veranstaltungsangebot auf
einer Seite – von Awie
Ausstellungen bis Zwie Zirkus
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FILM Spannende
ReisemitMurnaus

„Faust“ in die
Stummfilmzeit
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MENSCH DES TAGES

s summen Bienen, Flügelschla-
gen erklingt,Wind rauscht.

Dabei ist es eigentlichwindstill,
Bienen sind nirgends zu sehen. Für
die Illusion sorgt Gennady Tka-
chenko-Papizh. Der kleineMann –
Anfang 50, kinnlange schwarze
Haare – steht auf einerWiese vor
demBerliner Schloss Charlotten-
burg. SeinMund geht auf und zu.
Doch er redet nicht. Aus seinem
Mund summt, brummt, rauscht es.
Tkachenko-Papizh ist wie ein Laut-
sprecher der Natur. Seine Kunst
klingt wie dieMusik einer Yoga-
CD. Die Laute erinnern an erholsa-
me Stunden auf einerMassageliege.
Der russische Schauspieler, Come-
dian,Musiker undNaturimitator
verbindet siemit einer Botschaft:
„DieMenschen sollten der Natur
wieder näher kommen und sich da-
ran erinnern, dass Natur und
Mensch im Einklang leben.“

Im Internet ist Tkachenko-Pa-
pizh, der in Berlin lebt, ein Star.Mil-
lionenfachwurden seine Videos ge-
klickt und geteilt. Zu verdanken
hat er das auch einer Frau. Die ame-
rikanischeMiss Arab, Fabiola Al-Ib-
rahim, teilte ein dreiminütiges Vi-
deo auf ihrer Facebook-Seite und
schrieb: „Daswird euch in eine an-
dereWelt entführen!“ Das Video
zeigt denAuftritt von Tkachenko-
Papizh in der TV-Show „Georgia’s
Got Talent“. AmEnde fällt silbernes
Konfetti auf seinen Kopf. Das Publi-
kum steht klatschend auf, die Jury
ruft „Bravo“.

Für seine Auftritte übe er nicht,
erzählt Tkachenko-Papizh. Er stelle
sich einfach vor, wie er über die Er-
de hinweg schwebe. Der Rest kom-
me aus dem Inneren seiner Seele,
diemit der Natur verbunden sei.
Deshalb sei jede seiner Shows ein-
malig und „immer spontan“. (dpa)

E

GENNADY TKACHENKO-PAPIZH
Stimmenimitator

Lautsprecher
der Natur
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24. MAI

EREIGNISSE
2014:Bei einemTerroranschlag auf
das JüdischeMuseum in Brüssel ster-
ben vier Menschen.

2006: In Chile wird der Gründer der
berüchtigten Deutschen-Siedlung
„Colonia Dignidad“, Paul Schäfer, we-
gen Kindesmissbrauchs in 25 Fällen zu
20 Jahren Gefängnis verurteilt.

1993: Eritrea, das 30 Jahre lang gegen
seine Zugehörigkeit zu Äthiopien
kämpfte, wird offiziell unabhängig.

1956: Im schweizerischen Luganowird
zumerstenMal der „Grand Prix d’Eu-
rovision de la Chanson“ veranstaltet.
Den ersten Platz belegtmit demTitel
„Refrain“ die Schweizerin Lys Assia.

1889:Der Deutsche Reichstag be-
schließt das Gesetz zur Invaliditäts-
und Altersversicherung der Arbeiter,
das letzte der Bismarckschen Sozial-
versicherungsgesetze.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

GEBURTSTAG
BobDylan (75), amerikanischer Rock-
und Folksänger

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TODESTAG

HaroldWilson,britischer Premiermi-
nister 1964-1970 und 1974-1976
(1916-1995)
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SO FUNKTIONIERT MEDIATION

➤ Das Wort „Mediation“ kommt aus
dem Lateinischen und heißt so viel wie
Vermitteln.
➤ BeimMediationsverfahrenmode-
riert ein neutraler Dritter – der Mediator
– zwischen den Konfliktparteien.
➤ „Dabei stehen nicht die Rechte
der jeweiligen Konfliktpartei im Vorder-
grund, sondern ihre Interessen und
Bedürfnisse“, erklärt Holger Saubert,
Rechtsanwalt undMediator in Schwe-
rin. (dpa)

Ferienjob ist ab
13 Jahren erlaubt
KASSEL.Wollen Jugendliche
in den Ferien jobben,müssen
sie die Vorschriften des Ju-
gendarbeitsschutzgesetzes be-
achten. Danach dürfen Kin-
der unter 13 Jahren nicht be-
schäftigt werden, teilt die So-
zialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten undGar-
tenbaumit. Jugendliche zwi-
schen 13 und 14 Jahren kön-
nen bis zu zwei Stunden täg-
lich arbeiten, bei 15- bis 17-
Jährigen sind es acht Stunden
täglich und bis zu 40 Stunden
wöchentlich. (dpa)
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VERBRAUCHERTIPPS IN KÜRZE

Radhelme nicht
gebraucht kaufen
MÜNCHEN. Fahrradhelme soll-
ten Radfahrer besser nicht ge-
braucht kaufen. Dazu rät der
AllgemeineDeutsche Auto-
mobil-Club (ADAC). Denn vo-
rangegangene Stürze können
feine Risse hinterlassen ha-
ben, die äußerlich nicht er-
kennbar sind. In einem sol-
chen Fall bietet der Helm
beimnächstenUnfall nicht
mehr genügend Schutz. Der
Kopfschutz sollte nach jedem
Sturz, spätestens jedoch nach
fünf Jahren ausgetauscht
werden. (dpa)

Beim Renovieren
bares Geld sparen
DUISBURG.Wer Bauschutt
sauber trennt, spart Geld. So
kann es schon bei kleineren
Renovierungsmaßnahmen
sinnvoll sein,mehrere Con-
tainer aufzustellen. Sonst
müssen die Abfälle auf dem
Bau- undWertstoffhof sor-
tiert oder verbranntwerden.
Mit einer TonneMüll landet
man dann leicht im dreistelli-
gen Bereich, so die Bundes-
vereinigung Recycling-Bau-
stoffe in Duisburg. Eine Ton-
ne getrennter Bauschutt kos-
tet nur zehn bis 15 Euro. (dpa)

Arbeitslos: Urlaub
nur auf Antrag
BREMEN.WerArbeitslosen-
geld bezieht, kann in denUr-
laub fahren. Ermuss aber sei-
ne Abwesenheit der Arbeits-
agentur ankündigen, und die-
semuss demAntrag zustim-
men,wie die Arbeitnehmer-
kammer Bremen erklärt. Ar-
beitslosen stehen bis zu drei
WochenUrlaub pro Kalen-
derjahr zu. Die Agentur kann
denAntrag ablehnen, wenn
die Eingliederung in den Ar-
beitsmarkt beeinträchtigt ist,
weil sich ein Vorstellungsge-
spräch verschiebt. (dpa)

Bereits gebrauchte Fahrrad-
helme können versteckte
Schäden aufweisen. Foto: dpa


